
Erfurt  
Gartenbau in der 
Mittelaltermetropole
Nach der ersten urkundlichen Erwähnung im Jahre 
742 durch Missionar Bonifatius entwickelte sich 
Erfurt zu einem bedeutenden Handels- und Wirt-
schaftszentrum. In Klöstern, Klostergärten und 
Küchendörfern entstanden erste gartenbauliche 
Zentren. Im Mittelalter gab es einen beachtenswer-
ten Weinanbau. Die schon 1133 urkundlich nachgewiesenen 
„Hortulani“ (Gärtner) wurden von Dienstleistungen befreit. Ab 

dem 13 Jh. gab es regelmäßige Märkte.

Die  bedeutendste Pflanze für Erfurt war damals 
der Färberwaid (Isatis tinctoria L.). Er war das Er-
furter „Handelsgold“, das der mittelalterlichen 
Stadt, aber insbesondere den Waidhändlern, zu 

großem Reichtum verhalf. Von der Stärke Erfurts 
zeugt auch die Gründung der Universität Erfurt 1379, 

der ältesten im heutigen Deutschland, durch die Bürger-
schaft.

Ab Mitte des 15. Jh. entwickelten sich in Erfurt und 
Umgebung in Haus- und Bauerngärten der Ge-
müseanbau und damit verbunden die Saatgut-
erzeugung. Verschiedene Kohlarten, Zwiebelge-
müse, Wurzelgemüse wie Möhren, Fruchtgemüse, 
Bohnen und Erbsen, Radies, Rettich sowie Blattge-
müse und Kräuter wurden für die Erfurter Märkte und 
die der Umgebung angebaut. Als Spezialität entwickelte sich der 

Brunnenkresseanbau im Dreienbrunnengebiet.

Die Blüte Erfurts endete im 17. Jh. Der Dreißigjäh-
rige Krieg, der Niedergang des Waidanbaus und 
der Verlust an politischer Selbständigkeit brach-
te neue Zentren der Macht hervor. Zugleich aber 

begann in jener Zeit der Aufstieg des modernen 
Erwerbsgartenbaus. Seine wichtigste Persönlichkeit 

war Christian Reichart (1685–1775). Als Autodidakt ent-
wickelte er zahlreiche Geräte und führte landwirtschaftliche 
und gartenbauliche Kulturen in geordneten Fruchtfolgen zu-
sammen. 
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18. Jahrhundert
 Christian Reichart  
 (1685–1775) begründet  
 den modernen Erwerbs- 
 gartenbau in Erfurt
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